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Vorwort für den GeFa-Tätigkeitsbericht 2015   
 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder, 

wir freuen uns, Ihnen den Jahresbericht 2015 der Angehörigenberatung vorstellen zu dürfen. 

Der Verein Angehörigenberatung e.V. Nürnberg trägt insgesamt drei Abteilungen, nämlich 

die Fachstelle für pflegende Angehörige und Demenzberatung, die Gerontopsychiatri-

sche Fachkoordination (GeFa) Mittelfranken und die Abteilung Fortbildung.  

Das Jahr 2015 war für den Verein und die Abteilungen sehr bewegt. Neben personellen Ver-

änderungen gab es auch Änderungen im Vorstand des Vereins. Herr Prof. Dr. Elmar Gräßel, 

der rund 20 Jahre als Vorsitzender für den Verein ehrenamtlich tätig war, stand aus privaten 

Gründen nicht mehr für eine weitere Vorstandsperiode zur Verfügung. Als Nachfolgerin wur-

de die bisherige Stellvertreterin Gertrud Klocinski bei der Jahreshauptversammlung gewählt. 

Für eine stellvertretende Vorstandsfunktion konnte Sabrina Dellith gewonnen werden, die die 

Arbeit der Angehörigenberatung schon über viele Jahre wohlwollend begleitet. Konstanze 

Pilgrim beendete ihre langjährige Tätigkeit als Mitarbeiterin der Fachstelle und Netzwerkerin 

im Projekt „Netzwerk Demenz Nürnberg“ zum 31.08.2015. Als unmittelbare Nachfolgerin 

konnten wir Anja Angerer für das Fachstellenteam gewinnen. Sie konnte sich inzwischen gut 

in die anspruchsvollen Aufgaben des Fachstellenteams einarbeiten, begleitet und koordiniert 

unsere freiwilligen Helferinnen sowie die Weiterarbeit am Netzwerk Demenz und setzt sich 

für eine Verstetigung der niedrigschwelligen Angebote in Nürnberg ein. Besondere Termine 

der Fachstellenarbeit waren die Veranstaltungen zum Tag der Pflege am 12. Mai 2015 und 

unser preisgekrönter „Glücksabend“ zum 20-jährigen Jubiläum unseres Helferkreises am 21. 

September.  

In der Abteilung GeFa durften wir zum 01.05.2015 Eva Adorf gewinnen und den personellen 

Engpass von Januar bis Mai somit erfolgreich aufheben. Für die Initiative ‚Demenzfreundli-

che Kommune Mittelfranken‘ konnte die GeFa zwei weitere Gemeinden aus dem Bezirk Mit-

telfranken gewinnen. Somit sind insgesamt 15 Gemeinden aus Mittelfranken an diesem in-

novativen Projekte beteiligt. Das Projekt ‚Dialog: Kultur und Demenz‘ entwickelte sich sehr 

erfolgreich. Namhafte Kulturanbieter z.B. das Germanische Nationalmuseum, die Nürnberger 

Symphoniker, der Verein Geschichte für Alle e.V. und das CineCitta Nürnberg wurden in der 

Entwicklung spezifischer Angebote durch die GeFa beraten und begleitet. Das 15-jährige 

Jubiläum der GeFa wurde im Rahmen des GeFa- Fachtags am 20. Juni unter dem Motto 

„Tue Gutes und rede darüber“ gebührend gefeiert.  
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Abschließend ein herzliches Dankesschön an alle Mitarbeiterinnen für die engagierte und 

erfolgreiche Mitarbeit. Dank an die Stadt Nürnberg, dem Freistaat Bayern, dem Verband 

der Pflegekassen in Bayern für die Finanzierung unserer Arbeit. Besonderer Dank an alle 

Mitglieder, Spender und Botschafter des Vereins, ohne deren Unterstützung das vielfältige 

Wirken der Angehörigenberatung e.V. Nürnberg kaum möglich wäre.  

Nürnberg, 20. April 2016 

               

   Geschäftsführer 
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Aufgaben- und Tätigkeitsspektrum der GeFa  

Januar bis Dezember 2015 
 

Das Aufgabenfeld der GeFa erstreckt sich über:  

- Fach- und Prozessberatung von Fachpersonen, Versorgungsanbietern und  

Engagierten 

- Moderation und Vernetzung von Arbeitskreisen und Gremien 

- Gerontopsychiatrische Konzept- und Projektentwicklung, Öffentlichkeitsarbeit 

- Koordination und Durchführung von Fachtagen, Vorträgen und Veranstaltungen zu 

gerontopsychiatrischen Themen 

- Ausbau und Vernetzung der gerontopsychiatrischen Versorgungsstruktur 

 

Besondere Schwerpunkte und Initiativen der GeFa sind: 

- Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ 

- Demenz im Krankenhaus 

- ‚Dialog: Kultur und Demenz‘ 

- Initiativkreis ambulant betreute Wohngemeinschaften in Mittelfranken 

- Gestaltung und Aktualisierung der Internetseite Wegweiser Gerontopsychiatrie  

Mittelfranken 

 

Der nachfolgende Tätigkeitsbericht gibt einen detaillierten Überblick über die oben aufge-

zeigten Inhalte. 

Wegweiser Gerontopsychiatrie Mittelfranken 

Auswertung der Nutzung des Wegweisers  

Die Zählung der Seitenaufrufe über Google Analytics konnte aufgrund einer administrativen 

Umstellungen und eines darauf erfolgten Neustartes erst ab Mai 2015 beginnen. Im Zeitraum 

von Mai bis Dezember konnten 22.378 Seitenaufrufe des Wegweiser Gerontopsychiatrie 

Mittelfranken registriert werden. Hier kann im Vergleich zum Jahr 2013 eine signifikante 

Steigerung der Seitenaufrufe verzeichnet werden. Die Anzahl der neuen Nutzer liegt bei 

4471 und ist geringer als im Vergleichsjahr 2013. Die vermehrten Seitenaufrufe in Korrelation 

mit der gesunkenen Anzahl der neuen Nutzer lässt den Schluss zu, dass einerseits weniger 

neue Nutzer den Wegweiser aufrufen andererseits aber die Nutzer den Wegweiser häufiger 

wiederholt aufrufen. Ende 2015 verzeichnete der Wegweiser 847 Einträge von Einrichtun-

gen und Dienstleistern.  
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Nachfolgend werden die Kategorien und die Anzahl der aufgeführten Einrichtungen 

bzw. Dienstleister pro Kategorie dargestellt: 

 
Information und Beratung: 
Sozialpsychiatrische Dienste 8 

Fachstellen für pflegende Angehörige / Angehörigenbera-
tungsstellen 

26 

Krisendienst (aufgeführt 1x pro Region) 7 

Suchtberatungen 13 

Andere Beratungsstellen 14 

Vormundschaftsgerichte / Betreuungsvereine / Betreuungs-
stellen 

35 

Selbsthilfe 11 

 
 
Diagnostik, Therapie und Prävention: 
Hausärzte/innen 29 

Fachärzte/innen für Neurologie, Psychiatrie, Nervenheil-
kunde 

11 

Gedächtnissprechstunden / Ambulanzen 7 

Tageskliniken 7 

Kliniken 8 

Rehabilitationskliniken 5 

Therapieangebote 33 

 
 
Pflege und Wohnen:  
Wohngemeinschaften 15 

Stationäre Einrichtungen 109 

Hausgemeinschaften 3 

Wohngruppen 19 

Heiminterne Tagesbetreuungen 24 

Beschützende Pflegestationen 31 

Betreutes Wohnen 7 

Pflegeoasen 4 

 
 
Entlastung, Unterstützung und Betreuung:  
Ambulante Pflegedienste 119 

Helferkreise / Besuchsdienste 66 

Tagespflegen 39 

Kurzzeitpflegen  40 

Gruppen für Erkrankte / Betreuungsgruppen 68 

Gesprächsgruppen für Angehörige 35 

Urlaubsangebote für Angehörige und Erkrankte 2 

Haushaltshilfe 2 

 
 
Schulung und Vernetzung:  
Fort- und Weiterbildungen 12 

Arbeitskreise 8 
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Aktualisierung des Wegweisers  

Eine systematische Aktualisierung des Wegweisers fand auch in diesem Jahr nach Land-

kreisen und Angeboten statt. Eine studentische Hilfskraft recherchierte, aktualisierte und kor-

rigierte bei Bedarf die Darstellung der bestehenden Angebote. Natürlich finden auch anlass-

bezogen immer wieder Aktualisierungen im laufenden Jahr statt.  

 

Newsletter  

Der Newsletter des Wegweisers Gerontopsychiatrie Mfr. wird zweimal jährlich an alle Einrich-

tungen, Institutionen und Personen versandt, deren Angebote im Wegweiser veröffentlicht 

werden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, über eine Interessensbekundung in den Verteiler 

aufgenommen zu werden. Die Anzahl der Interessensbekundungen hat stetig zugenommen. 

Das legt die Vermutung nahe, dass sich der Newsletter des Wegweisers Gerontopsychiatrie 

für Fachpersonen als eine anerkannte Quelle zur Information etabliert hat und sich wach-

sender Beliebtheit erfreut. 
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Projekt 

Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ 

Stand der Dinge  

Aktuell haben sich 15 mittelfränkische Kommunen auf den Weg gemacht, die `Initiative De-

menzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ mit Leben zu füllen. Die Vision der Initiative ist es, 

den Lebensraum für Menschen mit Demenz und deren Angehörige so zu gestalten, dass sie 

gut aufgehoben und begleitet in ihren vertrauten Gemeinden leben können. Als Schlüssel-

personen für die erfolgreiche Umsetzung der ehrgeizigen Pläne fungieren nach wie vor die 

jeweiligen Bürgermeister der teilnehmenden Gemeinden.  

Obgleich die finanzielle Förderung durch die Robert Bosch Stiftung im Jahre 2014 endete, 

bietet die GeFa weiterhin den Kommunen die fachliche und ideelle Begleitung bei der Um-

setzung Ihrer Ziele an. Diese Unterstützung reicht von Begleitung und Beratung bis zur Mo-

deration dieser Prozesse. Darüber hinaus kann die GeFa dank ihrer guten Vernetzung über 

Mittelfranken hinaus viele Anregungen und Ideen weitergeben und Ansprechpartner benen-

nen sowie Förderungen vermitteln. Gefördert und unterstützt wird die Initiative ‚Demenz-

freundliche Kommune Mittelfranken‘ durch den Bezirk Mittelfranken und den Bezirkstags-

präsidenten Richard Bartsch, der als Schirmherr die Initiative begleitet.  

 
 

Die teilnehmenden Kommunen  

Die nachfolgende Auflistung zeigt die teilnehmenden Gemeinden: 

Stand Dezember 2015: 

Gemeinde Burk, Stadt Burg Bernheim, Stadt Feuchtwangen, Stadt Heilsbronn, Stadt Lan-

genzenn, Stadt Oberasbach, Markt Mühlhausen, Markt Pleinfeld, Gemeinde Schnelldorf, 

Stadt Treuchtlingen, Gemeinde Tuchenbach, Markt Weidenbach, Gemeinde Langenfeld, 

Markt Erlbach, Gemeinde Roßtal. 

Besuchte Kommunen 

Um die Motivation bei den teilnehmenden Kommunen aufrecht zu erhalten, zeigt die Erfah-

rung, dass ein persönlicher Besuch in regelmäßigen Zeitabständen von Seiten der GeFa 

sehr förderlich ist. Vor Ort werden der Stand der Dinge, weitere Schritte, Schwierigkeiten und 

Lösungsansätze mit den Entscheidungsträgern und Akteuren besprochen.  
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Termin Gemeinde 
 

23.02 Gemeinde Heilsbronn 

20.05 Gemeinde Roßtal 

22.06  Gemeinde Lichtenau 

07.07 Gemeinde Schnelldorf 

07.07 Stadt Oberasbach 

08.07 Gemeinde Burk 

21.07 Stadt Feuchtwangen 

22.07 Stadt Langenzenn 

08.09 Gemeinde Tuchenbach 

14.09 Gemeinde Treuchtlingen 

16.09 Stadt Burgbernheim 

17.09 Gemeinde Lichtenau 

21.09 Gemeinde Heilsbronn 

23.09 Markt Weidenbach 

29.09 Markt Pleinfeld 

21.10 Gemeinde Lichtenau 

 

Darstellung der Kommunen auf der Homepage der GeFa 

Den beteiligten Kommunen wird auf der Homepage eine Plattform geboten, ihre Programme, 

Konzepte und Aktivitäten zu veröffentlichen. Der nachfolgend dargestellte Button führt auf 

der Homepage zu den teilnehmenden demenzfreundlichen Kommunen. 

 

 

 

Veranstaltung:  

Runder Tisch der Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ 

Ein Meilenstein im Aufbau eines demenzfreundlichen Gemeinwesens war die erstmalige 

Veranstaltung Runder Tisch der Initiative ‘Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘, die 

im Oktober 2015 in Nürnberg stattfand. Nina Gremme und Eva Adorf von der Gerontopsy-

chiatrischen Fachkoordination (GeFa) Mittelfranken begrüßten als Gastgeber 15 engagierte 

VertreterInnen der teilnehmenden Gemeinden. Ein Ziel des Runden Tisches war es, sich 

gegenseitig kennenzulernen, Kontakte zu knüpfen und sich von den unterschiedlichen Ideen 

und Projekten inspirieren zu lassen. Die AnsprechpartnerInnen aus den Gemeinden berich-

teten sehr anschaulich über gelungene Aktionen und Erfolge, aber auch von Stolpersteinen 

und kreativen Lösungsansätzen. Diese Informations- und Austauschplattform in Form des 

Runden Tisches wurde von den Kommunen als sehr hilfreich angesehen. Es entstand daher 

der Wunsch, zukünftig einmal pro Jahr in dieser Form zusammenzukommen. 

 



 12 

Finanzierung  

Unterstützt wird die Initiative neben der ideellen Förderung weiterhin mit 2500,- € jährlich, da 

es sich bei der Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ um eine langfristig an-

gelegte Maßnahme der GeFa handelt.  

 

Öffentlichkeitsarbeit Initiative ‘Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ 

 

Fachtag Demenz – Herausforderungen und Ideen für Kommunen am 27.10.15 in München 
 
Die Kommunen in Bayern müssen sich zukünftig in Anbetracht der Zunahme der Demenzer-

krankungen noch intensiver mit dem Thema Demenz beschäftigen. Daher wurden bei die-

sem Fachtag im Landratsamt München ambitionierte Projekte vorgestellt, die sich um eine 

bessere Versorgung von Menschen mit Demenz und deren Angehörigen in den Kommunen 

bemühen. Die GeFa wurde zur Veranstaltung als Vortragende eingeladen, um über ihre Er-

fahrungen und Erfolge im Rahmen der Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ 

zu berichten. Der Vortrag fand großen Anklang und es ist angedacht, dass die mittelfränki-

sche Initiative als Vorbild für andere bayerische Kommunen dienen soll. 

 

Vorstellung der ‚Initiative Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken` in Berlin 
 
Anlass der Veranstaltung in Berlin war der Abschluss des Förderprogrammes „Menschen mit 

Demenz in der Kommune“, gefördert von der Robert Bosch Stiftung und durchgeführt von 

der Aktion Demenz e.V. Unterstützt wurden dabei 78 Projekte in ganz Deutschland. Über 

100 Experten diskutieren am Dienstag, 8. Dezember 2015, in Berlin über die Herausforde-

rungen und Chancen auf dem Weg zur demenzfreundlichen Kommune.  

Im Rahmen eines öffentlichen Interviews stellte Nina Gremme die mittelfränkische Initiative 

an der bundesweiten Veranstaltung vor. Die dargestellten Erfolge und Bemühungen der ‚Ini-

tiative Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ fanden großen Anklang im Fachpublikum 

und es konnten neue Kontakte geknüpft werden. Eine Sammlung der Erfahrungen der Aktion 

Demenz e.V. dieser Projekte bietet das jüngst im transcript-Verlag erschienene Buch "Im 

Leben bleiben - Unterwegs zu Demenzfreundlichen Kommunen".  

 

Vorstellung der ‚Initiative Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken` im Bezirks-Report 
Mittelfranken 
 

Ein Weg, die einzelnen Kommunen zu erreichen und über die Initiative ‚Demenzfreundliche 

Kommune Mittelfranken‘ zu informieren, ist die Veröffentlichung eines Artikels im Bezirksre-

port Mittelfranken. Mit freundlicher Unterstützung der Redaktion wurde ein informativer Arti-

kel mit Fotos veröffentlicht. Er gibt Auskunft über die Vision, die Arbeitsweise und die Mei-
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lensteine des Projekts und ruft Gemeinden, die noch nicht zur Initiative gehören dazu auf, 

sich der ‚Demenzfreundlichen Kommune Mittelfranken‘ anzuschließen.  

 

Neugestaltung des Informationsflyers 
 

In diesem Jahr fand eine Überarbeitung des Flyers statt. Das Ziel warn es, die Kommunen in 

wenigen ausdrucksstarken Zeilen über die Ziele, Inhalte und Schritte zur ‚Demenzfreundli-

chen Kommune‘ zu informieren.  

 

Öffentlichkeitsarbeit der beteiligten Gemeinden 
 

Die teilnehmenden Gemeinden veröffentlichten ihre Projekte, Veranstaltungen und Maß-

nahmen mehrheitlich über ihre Gemeindehomepage, die Gemeindeblätter oder Informations-

flyer. Als unterstützendes Medium wurde zunehmend auch der Wegweiser Gerontopsychiat-

rie Mittelfranken von den Gemeinden genutzt, um neue und bestehende Angebote zu veröf-

fentlichen. 

 

Demenz im Krankenhaus 

 

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt im Rahmen der Initiative stellte das Thema „Demenz im 

Krankenhaus“ dar. Aufgrund der Beobachtungen, dass es viele Bemühungen in den einzel-

nen Kliniken zur besseren Versorgung von Menschen mit Demenz gibt und diese nicht be-

kannt gemacht werden, entschied sich die GeFa, diese herausragenden Projekte sichtbar 

werden zu lassen. Die Projekte sollen eine Vorbildfunktion einnehmen und andere Kliniken 

zum Nachahmen anregen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, fanden zunächst Gespräche mit Projektleitern verschiedener 

Kliniken statt, welche die Versorgung von Menschen mit Demenz im Focus hatten. Die GeFa 

entwickelte dazu eine einheitliche Vorlage, die das Projekt mit Schwerpunkten und An-

sprechpartner erfassen soll. Die Projektleitungen werden gebeten, diese auszufüllen. Ziele, 

die sich die GeFa für das kommende Jahr gesteckt hat, sind, diese Projekte als „Best Prac-

tice Projekte“ auf der Homepage der GeFa zu veröffentlichen und weitere Kliniken anzuspre-

chen. Die nachfolgende Auflistung gibt eine Übersicht darüber, welche Gespräche schon 

stattgefunden haben.  
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Termin  Ort/Inhalte/Kontakt 
 

29.07. 
 

Projekt Klinikum Nürnberg-Süd/ „Aufbau gerontopsychiatrischer Kompe-
tenz in der Notaufnahme“/ Christina Scherle (Pflege) u. Elke Kaufmann 
(Koordinatorin des Zentrum für Altersmedizin) 
 

09.09.  
 

Klinikum Nürnberg Nord/ „Einsatz von Ehrenamtlichen Helferinnen“ Kon-
zept Erwin Böhm in der klinischen Versorgung / Jessica Meyer (Pflege) u. 
Elke Kaufmann (Koordinatorin des Zentrum für Altersmedizin) 
 

30.09. 
 

Friedrich Alexander Universität Erlangen Institut für Ethik in der Medizin/ 
Ärztliches Handeln an Grenzen- Herausforderungen im Umgang mit De-
menz/ Friederike Legal (Projektkoordinatorin) 
 

19.11 Waldkrankenhaus St. Marien Erlangen  grundsätzliche Zusammenarbeit 
und Vernetzung/ Katharina Kieser (Sozialdienst) 

 

 

Projekt 

Dialog: Kultur & Demenz‘  
 

Projektziele:  

Mit dem Projekt ‚Dialog: Kultur & Demenz‘ sollte ein inklusives  

offenes Kulturangebot geschaffen werden, dass alle Menschen an-

sprechen kann, Kultur, Kunst und Musik sinnlich zu erleben und 

gleichzeitig Offenheit für gesellschaftliche Unterschiede zu zeigen. 

Durch Teilnahme am öffentlichen Leben sollen einerseits Menschen 

mit Demenz und ihre Angehörigen mehr Lebensqualität erleben und andererseits soll die 

Bevölkerung die Möglichkeit haben, mit Menschen mit Demenz in Kontakt zu treten. 

Vorgehen:  

Vertreter von Kunst und Kultur haben sich mit dem Projekt ‚Dialog: Kultur und Demenz‘ auf 

den Weg gemacht, Angebote für Menschen mit Demenz zu entwickeln und anzubieten. Um 

zielgerecht planen und durchführen zu können, erhielten die Kulturanbieter spezifische Schu-

lungen. Neben dem Wissen um das Krankheitsbild Demenz ist hier die Entwicklung von ziel-

gruppengerechten Konzepten, die langfristig angeboten werden sollen, im Vordergrund. In-

stitutionen und Einrichtungen aus der Altenhilfe sind der Kooperation beigetreten, um die 

spezifischen Angebote gezielt zu bewerben.  

Die Koordination des Projektes wurde im Jahr 2015 nach Beendigung der Förderung durch 

die Lokalen Allianzen vollständig von der GeFa übernommen. Die vorherige Trägerschaft lag 

bei der Alzheimergesellschaft Mittelfranken e.V. (AGM) mit der GeFa als Kooperations-

partner. Die Projektübernahme im Berichtsjahr war bereits in der Projektplanung festgelegt 

worden. 
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Im 2015 wurden folgende Kulturangebote für Menschen mit und ohne Demenz,  

entwickelt und durchgeführt: 

 

Geschichte für Alle e.V. führt durch den Hesperidengarten  
Wann:    17.08.15 / 10:30 Uhr 
Wo:  Südlicher Eingang/Am Riesenschritt  
Eintrittspreis:   kostenfrei 
 

Im /Lb9/L¢¢!Ψ Nürnberg wird  
α5L9 b9¦9 ²L[5bL{ ς 9ƛƴ ŀǘŜƳōŜǊŀǳōŜƴŘŜǎ bŀǘǳǊǎǇŜƪǘŀƪŜƭά ƎŜȊŜƛƎǘ 
Wann:    27.08.2015 / 14:00 Uhr 
Wo:    CINECITTA'  

Eintrittspreis:   7,50 EUR 
Mit Schwerbehindertenausweis erhalten Sie weitere Ermäßigungen.  
Gruppenpreise sind möglich. 
 

Führung im Germanischen Nationalmuseum am 01.10.15 um 15:00 Uhr  
im Anschluss Kaffee und Kuchen 
Wann:    01.10.15/ 15:00 Uhr 
Wo:    Germanisches Nationalmuseum Nürnberg 
Nähere Infos:   Tel. (0911) 269839 GeFa Mittelfranken 
 

Konzert für Menschen mit Demenz der Nürnberger Symphoniker  
Wann:    04.02.16/ 15:00 Uhr 
Wo:    Meistersingerhalle Nürnberg 
Eintrittspreis:   мр ϵ  
Karten ausschließlich über die Nürnberger Symphoniker  
Tel. (0911)47401-54 

 

Weitere Veranstaltungen in der Reihe ‚Dialog: Kultur und Demenz‘ sind in der Planung. 

 

Vernetzung und Kooperation  
 

Die Kooperation und Vernetzung nimmt bei der GeFa einen besonderen Stellenwert ein. Die 

Ziele sind die Verbesserung der Vernetzung, eine Intensivierung der Zusammenarbeit und 

Optimierung des Kommunikationsflusses in der gerontopsychiatrischen Versorgungsstruktur. 

Neue Kooperationen wurden eingegangen und Bewährte fortgeführt.  

Dazu nachfolgend die Übersicht: 

¶ Mit der Abteilung Gerontopsychiatrie und der Gedächtnissprechstunde im Zent-

rum für Altersmedizin des Klinikums Nürnberg fanden im Berichtsjahr zwei Koope-

rationstreffen statt. Inhalte der Besprechungen waren u.a. die Abstimmung über die 

Kooperation hinsichtlich einer Schulung für medizinische Fachangestellte zum Thema 

Demenz und der weiteren konkreten Zusammenarbeit. 

¶ Mit dem Psychiatriekoordinator des Bezirks Mittelfranken fanden zwei Termine 

zum Austausch über Fragen zur gerontopsychiatrischen Versorgung statt. 
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¶ Mit der Psychiatriekoordinatorin der Stadt Nürnberg fand ein Termin zum gegen-

seitigen Austausch und zur Vernetzung statt. 

¶ Kooperation „Sport und Bewegung trotz(t) Demenz – Deutsche Alzheimer  

Gesellschaft Landesverband Bayern e. V. 

Ziel der im September 2015 gegründeten Kooperation ist die Etablierung eines breiten 

Angebotes bayernweiter inklusiver (Menschen mit Demenz und andere) Sport- und 

Bewegungsangebote. Hauptzielgruppe sind dabei Menschen in einer frühen Krank-

heitsphase. Es werden entsprechende Schulungen für geeignete KursleiterInnen 

durchgeführt. Gegenstand der Kooperation ist u. a. die gemeinsame Bekanntmachung 

des Projekts mit den einzelnen Angeboten und die gegenseitige Vermittlung interes-

sierter Partner.  

¶ Gesundheitsregion plus Fürth und Roth 

Gesundheitsregionen plus sind Netzwerke aus Vertreterinnen und Vertretern der 

Kommunalpolitik und allen, die vor Ort bei der Gesundheitsförderung, der Prävention 

und der Gesundheitsversorgung eine wesentliche Rolle spielen. Die Mitarbeiterinnen 

der GeFa sind Teil des Netzwerkes, nahmen an den jeweiligen Auftaktveranstaltungen 

teil und bringen sich punktuell bei gerontopsychiatrischen Themen ein.  

 
 

Weitere Kooperationen und Vernetzungen sind im Folgenden unter den einzelnen Punk-

ten dargestellt: 

Arbeitskreise und Gremien  

An insgesamt zwölf Terminen nahm jeweils eine der beiden GeFa-Mitarbeiterinnen an den 

nachfolgend aufgeführten Arbeitskreisen teil:  

 

Psychosozialen Arbeitsgemeinschaften (PSAG) 

Arbeitskreise der PSAG Inhalte Anzahl der Treffen 

Stadt Nürnberg 
 

Flyer ‚Sucht im Alter‘, Vernetzung  4 

Landkreis Nürnberger Land  Sport und Demenz, Sucht im Alter, 
Demenz im Krankenhaus, Vernetzung  

3 

Stadt und Landkreis Fürth 
 

Vernetzung, Kooperation 1 

Stadt und Landkreis  
Ansbach 

Überleitung von der klinischen in die 
ambulante Versorgung  
Erhebung zu ambulanten Angeboten 

1 

 

Darüber hinaus traf sich Nina Gremme in Ihrer Funktion als Sprecherin des AK GP Nbg. 

zweimal mit der stellvertretenden Sprecherin Meike Lezius des AK GP Nbg zur Planung des 

AKs. 
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Initiativkreis ‚Ambulant betreute Wohngemeinschaften für Menschen mit Demenz‘ 

Der Initiativkreis ‚Ambulant betreute Wohngemeinschaften für Menschen mit Demenz in Mit-

telfranken‘ trifft sich in regelmäßigen Abständen in Nürnberg im Nachbarschaftshaus Gos-

tenhof. In diesem Gremium haben die VertreterInnen der mittelfränkischen Wohngemein-

schaften die Möglichkeit zum kollegialen Austausch und gegenseitiger Unterstützung bei 

aktuellen Themen. Die GeFa koordiniert und moderiert diese Treffen. 

Im Berichtsjahr fanden zwei Treffen statt. Bei einem Treffen wurden die Ergebnisse zur Qua-

lität in den ambulant betreuten Wohngemeinschaften präsentiert. Die GeFa war mit der 

Durchführung und Auswertung der Umfrage beauftragt worden. Des Weiteren wurden diver-

se Probleme wie z.B. die geteilte Verantwortlichkeit zwischen Pflegediensten und Angehöri-

gen, Schwierigkeiten mit einzelnen Sozialämtern, Probleme mit Wohngruppenzulagen etc. 

besprochen und innerhalb dieses Gremiums nach Lösungen gesucht.  

Brigitte Herkert von der Koordinierungsstelle „ambulant betreute Wohngemeinschaften“ aus 

München war bei einem der Treffen anwesend und machte sich ein Bild von der momenta-

nen Lage der Wohngemeinschaften, beantwortete Fragen und gab Tipps zum Umgang mit 

aktuellen Schwierigkeiten in den Wohngemeinschaften.  

 

Ambulanter gerontopsychiatrischer Verbund Bayern (AGVB)  

Die gerontopsychiatrischen Fachstellen bzw. Vertreter und Fachleute der gerontopsychiatri-

schen Versorgungsstruktur aus den bayerischen Bezirken sind im AGVB vereint. Ziele die-

ses Zusammenschlusses sind  

- Informationsaustausch über die jeweiligen Entwicklungen in den einzelnen Regie-

rungsbezirken 

- die Möglichkeiten politischer Lobbyarbeit für die Belange gerontopsychiatrisch er-

krankter Menschen 

- eine bayernweite Vernetzung der verschiedenen Akteure zur Stärkung der geron-

topsychiatrischen Versorgungsstruktur in allen Bezirken. 

Die GeFa organisierte und koordinierte in Kooperation mit dem Sozialpsychiatrischen Zent-

rum Amberg im Berichtsjahr insgesamt zwei Treffen, jeweils in Nürnberg und München. 

Zusammenarbeit mit dem Bezirk Mittelfranken 

Die GeFa berichtet dem Bezirk Mittelfranken regelmäßig über ihr Tätigkeitsspektrum und 

aktuelle Entwicklungen. 

Der Leiter der Sozialverwaltung des Bezirks Mittelfranken lädt die GeFa zu diesem Bericht 

einmal jährlich persönlich nach Ansbach ein. 
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Der Psychiatriekoordinator des Bezirks Mittelfranken trifft sich zum Austausch über geron-

topsychiatrische Belange zweimal jährlich mit der GeFa. Die Treffen erfolgen abwechselnd in 

Ansbach und in Nürnberg. 

 

Die GeFa nahm außerdem an folgenden Gremiensitzungen teil: 
 

Gremium Ort 

Pflegekonferenz Stadt Nürnberg 

Vollversammlung der PSAG Stadt Nürnberg 

Planungs- und Koordinierungsausschuss des Bezirks 
Mittelfranken 

Bezirksrathaus  
Ansbach 

 

 

Veranstaltungen / Fortbildungen  

Fachtag Gerontopsychiatrie 2015  

 

 

Einmal jährlich findet der von der GeFa initiierte und 

organisierte Fachtag Gerontopsychiatrie statt.  

„Tue Gutes und rede darüber!“ Unter diesem Motto fand 

am 23. Juni 2015 der jährliche GeFa Fachtag zum 15. 

Jahrestag der GeFa im Nachbarschaftshaus Gostenhof in 

Nürnberg statt. Auf Einladung der Gerontopsychiatrischen 

Fachkoordination (GeFa) Mittelfranken stellten engagierte 

VertreterInnen verschiedener Einrichtungen gelungene 

Projekte und Maßnahmen in der gerontopsychiatrischen 

Versorgung der Region vor. Moderiert wurde der Fachtag 

von Nina Gremme, Mitarbeiterin der GeFa. Anlässlich des 

15-jährigen Jubiläums wurde in der Mittagspause bei 

Häppchen zu einem „come together“ geladen. Referen-

tInnen und weitere geladene Akteure aus der geron-

topsychiatrischen Versorgungslandschaft konnten hier 

Prospekte ihrer Einrichtungen auslegen und kamen so in 

einen regen Austausch mit den Teilnehmenden des Fachtags. Gemäß des Vernet-

zungsgedankens der GeFa konnten auf diese Weise viele neue Kontakte geknüpft und 

Ideen ausgetauscht werden.  
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Bezirkstagspräsident Richard Bartsch, der als Vertreter des Bezirks Mittelfranken nicht 

nur der finanzielle sondern auch ein großer ideeller Förderer der GeFa ist, wies in seiner 

Begrüßungsrede darauf hin, dass Dank der Aktivitäten der GeFa auch Angebote für  

depressiv erkrankte und suchterkrankte ältere Menschen konsequent ausgebaut und 

verbessert werden. Nachdrücklich bedankten sich Hans-Dieter Mückschel, Geschäfts-

führer der Angehörigenberatung e.V. und Richard Bartsch für das große Engagement 

aller Akteure in der Region Mittelfranken.  

Auch in diesem Jahr stieß der Fachtag wieder auf großes Interesse. Rund 140 Teil-

nehmende wurden gezählt und die GeFa als Veranstalter erhielt durchweg positive Re-

sonanz. 

Impressionen zum 15. Fachtag der Gerontopsychiatrischen Fachkoordination (GeFa) 

Mittelfranken 

Begrüßung 

Bezirkstagspräsident Richard Bartsch 
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Hans-Dieter Mückschel 

Geschäftsführer der Angehörigenberatung 

Nürnberg e.V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eva Adorf, Hans-Dieter Mückschel, Richard Bartsch, Nina Gremme (vlnr.) 

 

 

 

 

 

 

Moderatorin des GeFa Fachtags 

Nina Gremme 

Mitarbeiterin der GeFa 
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Fachtagung „Sucht im Alter“ im Bezirksklinikum Ansbach 

Am 22. April 2015 fand der von der GeFa initiierte und organisierte Fachtag „Sucht im Alter“ 

im Bezirksklinikum Ansbach statt. Dies war der zweite Fachtag zum Thema Sucht im Alter, 

den die GeFa, dieses Mal in Kooperation mit dem Zentralen Diakonieverein in den Evang.-

Luth. Dekanatsbezirken Rothenburg o.d.T. und Leutershausen e.V., auf Anfrage hin durch-

führte.  

Nina Gremme moderierte die Tagung. Mit dieser Fachtagung im Bezirksklinikum Ansbach 

wurde Expertenwissen an das Publikum, das vorwiegend aus der ambulanten Pflege  

stammte, herangetragen. Die regionalen Dienste und Einrichtungen vor Ort verfolgten das 

Ziel, mit einer adäquaten Versorgung auf die besonderen Anforderungen reagieren zu kön-

nen. Denn oft fehlt es noch an der nötigen Sensibilisierung und am notwendigen Fachwissen 

für einen adäquaten Umgang mit betroffenen suchterkrankten Senioren. Die Mitarbeitenden 

erhielten durch die Vorträge grundlegende Informationen zum Thema. In den anschließen-

den Workshops konnten Einzelaspekte mit Experten erörtert werden, um die Betroffenen 

besser unterstützen zu können. Darüber hinaus erfolgte ein Blick auf vorhandene Therapie- 

und Versorgungsmöglichkeiten. Im Anschluss an die Workshops entstand eine offene Dis-

kussion im gesamten Plenum. Die TeilnehmerInnen betrachteten konkrete Probleme aus der 

Praxis und entwickelten mit den Experten zusammen Lösungsansätze. 

Die Fachtagung war sehr erfolgreich und mit ca. 60 Besuchern gut besucht.  

Die Kooperation mit der Diakonie, dem Bezirksklinikum Ansbach und dem Blauen Kreutz 

Ansbach e.V. war sehr erfolgreich und ermöglichte es, dass die GeFa der konkreten Anfrage 

der Ansbacher ambulanten Pflegedienste entsprechen konnte und so das Thema Sucht im 

Alter im Landkreis Ansbach, nach dem Vorbild des GeFa Fachtags Sucht im Alter, nochmals 

gesondert darstellen konnte. 
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Moderation der Podiumsdiskussion: „Sucht im Alter“ 

 

Sucht im Alter ist ein Thema, von der die breite Öffent-

lichkeit wenig mitbekommt. Unter Senioren wird die-

ses Thema zum größten Teil negiert und die Betroffe-

nen ziehen sich zurück. Deshalb ist es umso wichti-

ger, dieses brisante Thema in den Focus der Öffent-

lichkeit zu stellen. Die GeFa- Mitarbeiterin Nina 

Gremme wurde vom Stadtseniorenrat im Rahmen der 

themengebundenen Kooperation gebeten, die Mode-

ration einer Diskussionsrunde im Treff Südpunkt 

Nürnberg zu übernehmen. Eine ehemals betroffene 

Seniorin und namhafte Vertreter der Nürnberger 

Suchtprävention und Beratungsstellen diskutierten 

über das tabuisierte Thema. Ein Ergebnis dieser Dis-

kussion war, dass Vernetzung und Information der 

Schlüssel zur Behebung des Problems sind. Dieser Tätigkeit wird sich die GeFa auch wieder 

im kommenden Jahr mit Informationen zur Thematik ‚Sucht und Alter' widmen. Die Veran-

staltung richtete sich an die Zielgruppe der Senioren, Interessierte, Angehörige, Pflegekräfte 

und auch indirekt Betroffene und war mit über 40 Anwesenden gut besucht. 

 

Qualifizierungskonzept Gerontopsychiatrie  

Die Angehörigenberatung e.V. Nürnberg bietet seit Jahren erfolgreich das Qualifizierungs-

konzept Gerontopsychiatrie für ambulante Pflegedienste an. In diesem Rahmen übernahm 

die GeFa 2015 sechs Mal den Baustein V Gerontopsychiatrische Versorgungsstruktur.  

 

Termin Ort  Region 

02.02. Burghaslach Landkreis Neustadt/A. – Bad Windsheim 

24.03. Bad Windsheim Landkreis Neustadt/A. – Bad Windsheim 

19.05 Gunzenhausen Landkreis Weißenburg -  Gunzenhausen 

19.10 Erlangen Stadt Erlangen 

26.10. Nürnberg Stadt Nürnberg 

02.12 Wassertrüdingen Landkreis Ansbach 

 
In diesem Baustein vermittelte die GeFa einen Überblick über die gerontopsychiatrische Ver-

sorgungsstruktur in Mittelfranken, wobei der Focus auf die ambulante Versorgungsstruktur 

gelegt wird.  

Des Weiteren werden mit den Teilnehmenden gerontopsychiatrische Versorgungslücken 

thematisiert, Lösungsansätze diskutiert sowie politische Zusammenhänge aufgezeigt.  
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Auswertung der Datenbank 

Inhaltliche Änderung der Datenbank 

Da der Bereich der Gerontopsychiatrie einem stetigen Wandel unterliegt und sich Beratungs-

inhalte/-formen und -schwerpunkte im Laufe der Zeit verändern, entschloss sich die GeFa, 

im zweiten Halbjahr 2015 Anpassungen bzw. Modifizierungen in der Datenerfassung vorzu-

nehmen. Ziel dieser Überarbeitung war es, einen detaillierteren und damit aussagekräftige-

ren Überblick über die nachstehenden Bereiche zu erhalten.  

 

Die Änderung bzw. Differenzierung wurden schwerpunktmäßig für folgende Bereiche vorge-

nommen: 

Grund der Kontaktaufnahme: Neben der Fachberatung wurde die Prozessberatung mit 

aufgenommen, da die GeFa oftmals eine Personengruppe oder einzelnen Personen z.B. im 

Rahmen der Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ über einen längeren Zeit-

raum unterstützt und berät. Der Begriff Konzeptberatung wurde zugunsten der Prozessbera-

tung aufgeben. Der Begriff Moderation wurde zusätzlich aufgenommen, da die Anfragen in 

diesem Bereich deutlich zugenommen haben.  

Beratungsinhalte: In diesem Bereich wurde eine Anpassung vorgenommen, welche eine 

tiefere Differenzierung der Inhalte ermöglicht und die aktuellen Beratungsschwerpunkte in 

Mittelfranken abbildet. Die zusätzliche Gliederung der verschiedenen Versorgungsbereiche 

ambulant, teilstationär und stationär wurde zugunsten einer thematischen Gliederung aufge-

hoben. Bereiche, aus denen die verschiedenen Anfragen stammen: Diese wurden um 

die Sparten: Kommune, Kultur, Freizeit und Sport erweitert. Die Bereiche Altenhilfe und Ge-

sundheitswesen werden in Zukunft getrennt aufgezeigt, um noch detaillierter zuordnen zu 

können.  

Beratungen 

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 202 Beratungen in den Gemeinden oder in den Räumen der 

GeFa durchgeführt. Die Dauer und Häufigkeit der Beratungen variiert je nach den individuel-

len Bedürfnissen und Anliegen der Anfragenden. Die geringere Beratungsanzahl im Ver-

gleich zum Vorjahr erklärt sich durch den 5-monatigen krankheitsbedingten Ausfall einer  

GeFa- Mitarbeiterin. Gleichzeitig ist zu bemerken, dass die Beratungsdauer trotz der gerin-

geren Beratungsanzahl in der Relation zu der gesamten Anzahl der Beratungen gestiegen 

ist. Dies führen wir auf die Beratungen innerhalb der Projektbegleitung zurück. 

 



 24 

Regionale Verteilung  

Die regionale Verteilung der Anfragen sieht wie folgt aus:  
 

Region Anzahl 

Stadt Nürnberg 72 

Stadt Erlangen/ 
Landkreis Erlangen-Höchstadt 

13 

Stadt und Landkreis Fürth 22 

Landkreis Roth / Stadt Schwabach 10 

Landkreis Weißenburg – Gunzenhausen 5 

Landkreis Nürnberger Land 13 

Stadt und Landkreis Ansbach 16 

Landkreis Neustadt/ Aisch –  
Bad Windsheim 

10 

Mittelfranken 5 

Bayern 20 

Deutschland 4 

Unbekannt 
 

12 

Gesamt 202 

Tab. 1: Anzahl der Beratungen nach Regionen 

Beratungsart  

Die Beratungsart gliedert sich in die folgenden drei Bereiche auf:   

Beratungsart Anzahl 

telefonisch 134 

schriftlich 28 

persönlich 40 

Gesamt 202 

Tab. 2: Beratungsart 

Beratungsdauer  

Die Beratungsdauer ist in folgende Zeitspannen unterteilt: 

Beratungsdauer Anzahl 

Bis 5 Minuten 48 

Bis 15 Minuten 88 

Bis 30 Minuten 19 

Bis 60 Minuten 1 

Bis 90 Minuten 6 

Bis 120 Minuten 9 

Mehr als 120 Minuten 20 

unbekannt 15 

  

Tab. 2: Beratungsdauer 
Anm.: Die gesamte Dauer wird, da hier Zeitfenster ermittelt wurden, mit einer aus den Obergrenzen 
errechneten Dauer angegeben. Wobei das Zeitfenster mit mehr als 120 Minuten hier einen großen 
Posten einnimmt und in der Berechnung nur als 120 Minuten einfließt. Somit wird keine absolute 
Obergrenze errechnet. Ebenso wird der Bereich unbekannt mit maximal 5 Minuten berechnet. Daraus 
wird aus der berechneten Obergrenze ein relativer Wert, der als errechnete Beratungsdauer bezeich-
net wird.  

Die errechnete Beratungsdauer beträgt im Jahr 2015 4965 Minuten, also 82,75 Beratungs-
stunden.  
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Bereiche  

Die differenziert aufgezeigten Bereiche, aus denen die Anfragen stammen, werden nach 
Häufigkeit aufgelistet.  
 

Bereiche Anzahl 

Altenhilfe 87 

Gesundheitswesen 29 

Kommune / Politik 32 

Angehöriger Betreuer 29 

Kultur / Sport / Freizeit 13 

Sonstiges 12 

Gesamt  202 

 

Grund der Kontaktaufnahme  

Wie eingangs erwähnt, wurde hier eine detailliertere Differenzierung vorgenommen, um die 

Gründe der Kontaktaufnahme bzw. die Gründe für Beratungs- und Unterstützungsbedarf 

präziser abzubilden zu können. Hinweis: Es können innerhalb einer Kontaktaufnahme meh-

rere Gründe vorliegen. 

 

Grund der Kontaktaufnahme Anzahl  

Fachberatung 195 

Prozessberatung 61 

Vernetzung 102 

Moderation 15 

Gesamt 373 

Tab. 5a: Anzahl der Beratungen nach Gründen der Kontaktaufnahme / Mehrfachnennungen enthalten 

Beratungsinhalte 

Die Beratungsinhalte waren in die Versorgungsbereiche ambulant, teilstationär, stationär und 

Sonstiges unterteilt. Diese Unterteilung wurde in Beratungsform und Beratungsmethode um-

gewandelt, um die aktuelle Beratungssituation besser darzustellen. Die Gesamtsumme der 

Beratungen kann von der Summe der Beratungsinhalte abweichen, da innerhalb einer Bera-

tung häufig mehrere Inhalte behandelt werden.  

Die Inhalte der Datenbank von vor November 2015 wurden in die neue Datenbank ab De-

zember 2015 eingepflegt. 

Hier wurden die - Beratungen für Angehörigengruppen, - Betreuungsgruppen, - Tagespflege 

und Tagesklinik, - Heime und - Heiminterne Tagesbetreuung inhaltlich geprüft und daraufhin 

unter dem neuen Überbegriff Demenz zusammengefasst.  

Die Themenbereiche - Rehaklinik und - gerontopsychiatrische Abteilungen in Krankenhäu-

sern wurden nach der inhaltlichen Prüfung thematisch in den Überpunkt Demenz im Kran-

kenhaus eingegliedert.  
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Diese Zusammenfassung ergab folgende Aufzählung: 

 

Inhalte der Beratung Anzahl 

Wohngemeinschaft 23 

Wegweiser 42 

Initiative Demenzfreundliche Kommune Mfr 27 

Demenz im Krankenhaus 11 

Demenz 28 

Depressionen 2 

‚Dialog: Kultur und Demenz‘ 11 

Gremien und Arbeitskreise 13 

Sucht 5 

Schulung 9 

Sonstiges 4 

Gesamt 164 

Tab. 5d: Anzahl der Beratungen nach Inhalten 

Weiterverweisungen  

Weiterverweisungen und Empfehlungen werden hier in Bündeln zusammengefasst. An fol-

gende Einrichtungen, Dienste und Beratungsstellen hat die GeFa im vergangenen Jahr 

weiter verwiesen:  

Die nachfolgende Tabelle liefert einen Überblick: 

Versorgungsbereich Anzahl der Weiterverweisungen 

Fachstellen für pflegende Angehörige / Angehö-
rigenberatungsstellen 

38 

weitere Beratungsstellen, z.B. KASA, Betreuungs-
stelle/-verein, Seniorenbüro, ‚Ruhepunkt‘, Agentur 
u.a. 

21 

Koordinations- und Fachstellen / AGVB  16 

Gesamt 75 

Tab. 6: Anzahl der Weiterverweisungen nach Bereichen 

Zusammenfassung 

 

Wie den vorangegangenen Tabellen zu entnehmen ist, konnte eine beträchtliche Steigerung 

im Bereich der Fachberatungen verzeichnet werden. Das kann u.a. darauf zurückgeführt 

werden, dass die GeFa grundsätzlich sehr viel Öffentlichkeitsarbeit im Bezirk leistet. Im Spe-

ziellen ist die gestiegene Nachfrage mit der intensiven Präsenz der GeFa in den Kommunen 

im Rahmen der Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘ zu erklären. Hier ent-

standen viele neue Kontakte.  

Mit insgesamt 73 Anfragen ist das Thema der ambulant betreuten Wohngemeinschaften ei-

nes der Wichtigsten in den Fachberatungen. Viele Interessierte, Angehörige und Betreiber 

wenden sich immer wieder vertrauensvoll an die GeFa, wenn es darum geht, weiterführende 

Informationen, Ansprechpartner und ggf. Hilfestellung bei speziellen Fragen zu dieser Wohn-

form zu bekommen. Des Weiteren wurde bei der Auswertung deutlich, dass die GeFa eine 

wichtige Anlaufstelle für Fragen rund um das Thema Gerontopsychiatrie im Bezirk Mittelfran-
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ken darstellt. Eine unserer Hauptaufgaben ist es vor Ort, in Netzwerken und fachübergrei-

fend zu informieren, zu beraten und wichtige Vermittlungsarbeit zu leisten.  

Zudem zeigt sich, dass der Wegweiser Gerontopsychiatrie Mittelfranken eine wichtige Hilfe 

und Informationsquelle für Angehörige, Betroffene und Fachleute ist, um aktuelle und nutzer-

freundliche Auskünfte aus den Regionen zu erhalten. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Presse / Internet  

Datum Ort der Veröffentlichung Thema 
 

13.03. BR Bayern plus Interview: Sucht im Alter „Hilfe bei Tabletten- und Alko-
hol- Abhängigkeit 
 

11.06. mittelfranken.paritaet-
bayern.de   

Fachtag Gerontopsychiatrie "Tue Gutes und rede dar-
über" am 24. Juni 2015 in Nürnberg 
 

Juni www.bezirk-mittelfranken.de 
 

15 Jahre Gerontopsychiatrische Fachkoordination Mittel-
franken 
 

Juni www.demenzfreundliche-
kommune.de.  

Artikel: Initiative ‚Demenzfreundliche Kommune Mittel-
franken‘ 
 

Septem-
ber 

www.alzheimer-bayern.de Projekt Sport trotz(t) Demenz 

Oktober www.alzheimer-
mittelfranken.de 

‚Dialog: Kultur und Demenz‘ 
 

April und 
Oktober 

Newsletter Wegweiser Geron-
topsychiatrie Mittelfranken 
 

Aktuelles aus der Region und Überregionales zum The-
ma Gerontopsychiatrie 

03.11 www.sueddeutsche.de  Artikel: Alt werden – Gemeinsames Schicksal 
 

20.11 Magazin 66 – Magazin für 
selbstbewusste ältere Men-
schen/Ausgabe 4/2015 

Artikel: Kunst schließt die Seele auf – Angebote für De-
menzkranke und ihre Angehörigen führen aus der Isolati-
on 
 

30.11 Nürnberger Nachrichten Artikel: Süchtige Senioren: Thema ist noch häufig tabu 
 

November Atrium –Die Hauszeitschrift 
des Pflegezentrums Hephata 

Artikel: „Kunst und Kulturveranstaltungen für Menschen 
mit und ohne Demenz“ 
 

November www.markt-lichtenau.de Artikel: Vorstellung ’Initiative Demenzfreundliche Kom-
mune Mittelfranken am 21.10 in der Gemeinde 
 

Dezember Bezirks-Report Mittelfranken Artikel: Für demenzfreundliche Kommunen – Initiative in 
Mittelfranken will Demenzkranken ein Leben in ihrer ge-
wohnten Umgebung ermöglichen 
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Hier werden ausgewählte Dokumentationen unserer Öffentlichkeitsarbeit aufgezeigt:  
 
Sucht im Alter; Hilfe bei Tabletten- und Alkoholabhängigkeit 
 

 
Nina Gremme:  

Sucht im Alter; Hilfe bei Tabletten- und Alkoholab-
hängigkeit/BR Bayern plus 

Quelle Foto: http://www.br.de/radio/bayern-

plus/sendungen/elf-bis-drei/sucht-112.html 
 

Kunst schließt Seelen auf  

 
 

 
Quelle: 
fie:///M:/Projekte%20und%20Initiativen/GeFa-
Dialog-
Kul-
tur%20und%20Demenz/%C3%96ffentlichkeitsarbei
t/Presse/2015/Kunst%20schlie%C3%9Ft%20Seele
n%20auf%20-%20sechs%20&%20sechzig.htm  

 
 
Initiative Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken 
Vortrag in München 

 
         

Quelle: 
http://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreism
uenchen/alt-werden-gemeinsames-schicksal-
1.2720890  

http://www.br.de/radio/bayern-plus/sendungen/elf-bis-drei/sucht-112.html
http://www.br.de/radio/bayern-plus/sendungen/elf-bis-drei/sucht-112.html
file://///server2008/DatenBerater/Projekte%20und%20Initiativen/GeFa-Dialog-Kultur%20und%20Demenz/Ã�ffentlichkeitsarbeit/Presse/2015/Kunst%20schlieÃ�t%20Seelen%20auf%20-%20sechs%20&%20sechzig.htm
file://///server2008/DatenBerater/Projekte%20und%20Initiativen/GeFa-Dialog-Kultur%20und%20Demenz/Ã�ffentlichkeitsarbeit/Presse/2015/Kunst%20schlieÃ�t%20Seelen%20auf%20-%20sechs%20&%20sechzig.htm
file://///server2008/DatenBerater/Projekte%20und%20Initiativen/GeFa-Dialog-Kultur%20und%20Demenz/Ã�ffentlichkeitsarbeit/Presse/2015/Kunst%20schlieÃ�t%20Seelen%20auf%20-%20sechs%20&%20sechzig.htm
file://///server2008/DatenBerater/Projekte%20und%20Initiativen/GeFa-Dialog-Kultur%20und%20Demenz/Ã�ffentlichkeitsarbeit/Presse/2015/Kunst%20schlieÃ�t%20Seelen%20auf%20-%20sechs%20&%20sechzig.htm
file://///server2008/DatenBerater/Projekte%20und%20Initiativen/GeFa-Dialog-Kultur%20und%20Demenz/Ã�ffentlichkeitsarbeit/Presse/2015/Kunst%20schlieÃ�t%20Seelen%20auf%20-%20sechs%20&%20sechzig.htm
file://///server2008/DatenBerater/Projekte%20und%20Initiativen/GeFa-Dialog-Kultur%20und%20Demenz/Ã�ffentlichkeitsarbeit/Presse/2015/Kunst%20schlieÃ�t%20Seelen%20auf%20-%20sechs%20&%20sechzig.htm
http://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/alt-werden-gemeinsames-schicksal-1.2720890
http://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/alt-werden-gemeinsames-schicksal-1.2720890
http://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/alt-werden-gemeinsames-schicksal-1.2720890


 29 

Fachtagungen / Veranstaltungen  

 

Sowohl die Teilnahme als auch die Initiierung, Organisation und Umsetzung von Veranstal-

tungen und Fachtagen sind ein wichtiger Bestandteil der GeFa- Tätigkeit. Ziele hierbei sind 

immer die Informationsvermittlung, Informationsgewinnung und der Informationstransfer. 

 

Datum Ort/ Veranstalter Thema Zielgruppe 
 

12.02. Nachbarschaftshaus/ 
GeFa Mfr. 

BeWiTa Jahrestreffen Interessierte, Teilnehmende 

13.03. Bayern plus/GeFa Interview:  
Sucht im Alter „Hilfe bei 
Tabletten- und Alkohol-
Abhängigkeit 

Interessierte 

22.04 Ansbach/GeFa Mfr. In 
Kooperation mit dem 
Zentralen Diakoniever-
ein Rothenburg o.d.T. 

Fachtag „Sucht im Alter“ Fachleute 

24.06   Nürnberg/ 
GeFa 

15. Fachtag Gerontopsy-
chiatrie "Tue Gutes und 
rede dar-über 

Fachleute 

17.08 Nürnberg/ 
Geschichte für Alle e.V./ 
GeFa Mfr. 

Führung durch den Hes-
periden Garten für Men-
schen mit Demenz, An-
gehörige und Jedermann 

Menschen mit Demenz und  
Angehörige 

01.10 Nürnberg/  
Germanisches Natio-
nalmuseum/  
Kunst- und Kulturpäda-
gogisches Zentrum 
der Museen in Nürnberg 
(KPZ)/ GeFa Mfr. 
 

Führung für Menschen 
mit Demenz, Angehörige 
und Jedermann 

Menschen mit und ohne Demenz,  
Angehörige, Helferinnen, Pflegeper-
sonen 

21.10 Lichtenau/ 
Bürgermeister Lichten-
au/ GeFa 

Vortrag: Initiative ‚De-
menzfreundliche Kom-
mune Mittelfranken‘ 

Fachleute, Interessierte, politische 
Vertreter  

27. 10 München/ 
Landratsamt München 

Fachtag Demenz Her-
ausforderungen und 
Ideen für Kommunen/ 
Vortrag ‚Demenzfreundli-
che Kommune Mittelfran-
ken‘ 

Fachleute, politische Vertreter, En-
gagierte 

10.11 Ansbach/ 
Bezirksrathaus 
 

Planungs- und Koordinie-
rungsausschuss Regie-
rungsbezirk Mfr 

Fachleute, politische Vertreter 

25.11 Nürnberg/ 
Stadtseniorenrat Nürn-
berg/GeFa Mfr.  

Podiumsdiskussion 
Thema: Sucht im Alter 

Fachleute, Angehörige,  
Interessierte 

08.12 Berlin/ 
Aktion Demenz eV 
Fachtag 

Interview zur ‚Demenz-
freundlichen Kommune 
Mittelfranken‘ 

Fachleute, Politische Vertreter 
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Qualitätssicherung  
Das GeFa-Team ist um ständige Qualitätssicherung und Verbesserung bemüht. Um dies zu 

erreichen, nehmen beide GeFa- Mitarbeiterinnen regelmäßig an internen und externen Fort-

bildungen und / oder Fachtagungen zu spezifischen Themen teil. Sie dienen zum Erhalt und 

zur kontinuierlichen Aktualisierung des Fachwissens insbesondere in Bezug auf den Bereich 

der Gerontopsychiatrie. Zudem finden Teambesprechungen, kollegiale Beratung und regel-

mäßige Supervisionen statt. An den folgenden Fachtagungen bzw. Veranstaltungen hat min-

destens eine der GeFa Mitarbeiterin teilgenommen. 

Fachtagungen / Veranstaltungen  

Datum Ort/ Veranstalter 
 

Thema Zielgruppe 

06.07 Ansbach/ Lokale Allian-
zen für Menschen mit 
Demenz 

„Teilhabe fängt vor Ort 
an – Kommunen machen 
sich demenzfit“ 

Fachleute 

23.07 Nürnberg/ 
36. Pflegestammtisch 

Brauchen wir ein Mehr 
an Geriatrie in der medi-
zinischen 
Versorgung ? 

Fachleute, Interessierte 

27.11 Nürnberg/ 
Eckstein/Alzheimer Ge-
sellschaft Mittelfranken 
e.V., Hospizakademie 
Nbg., Zentrum für Al-
tersmedizin, Klinikum 
Nbg. 

10. Fachtag 
Demenz und Sterben 

Fachleute, Interessierte 

12.12 Jugendherberge Nürn-
berg/Klinikum Nürnberg 

Die leichte kognitive Stö-
rung (MCI) 

Fachleute 

Supervision  

Die Supervision ist ein maßgeblicher Teil der Qualitätssicherung in der Arbeit der GeFa. 

Herausforderungen in Bezug auf Fach- und Prozessberatung, Zukunfts- und Projektarbeiten 

sowie Gremien- und Öffentlichkeitsarbeit wurden auch in diesem Jahr im geschützten Rah-

men reflektiert und Handlungsstrategien entwickelt. Im Jahr 2015 fanden eine Teamsupervi-

sion und ein Einzeltermin für die eine Mitarbeiterin statt.  

PraktikantInnen der GeFa 
 

Die GeFa bietet die Möglichkeit eines Kurzzeitpraktikums (120 – 140 Stunden) im Rahmen 

des Masterstudiums Gerontologie, Soziale Arbeit, Gesundheitswissenschaften oder ver-

gleichbarer Studiengänge an.  

2015 absolvierten zwei PraktikantInnen ihr Kurzzeitpraktikum mit einem Umfang von 120 

Stunden in der GeFa. Ein wichtiger Praktikumsinhalt ist das Kennenlernen des Tätig-

keitsspektrums der GeFa. Zudem wurden die PraktikantInnen angehalten, sich ein Thema 
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als eigenes Projekt zu wählen und zu bearbeiten. Parallel hierzu war ein Mitwirken in vielen 

anderen Teilbereichen der GeFa möglich. Während des Praktikumszeitraumes ist eine konti-

nuierliche und intensive Begleitung der Studierenden durch die GeFa-Mitarbeiterinnen ge-

währleistet. 

Im Folgenden sind einige Arbeitsschwerpunkte der Praktikanten aufgelistet:  

¶ Recherche für den ‚Wegweiser Gerontopsychiatrie Mittelfranken‘ und Bearbeitung, 

Überarbeitung und Aktualisierung; 

¶ Mitwirkung bei der Organisation und Durchführung des Runden Tisches Initiative 

‚Demenzfreundliche Kommune Mittelfranken‘; 

¶ Mitwirkung bei der Durchführung des Fachtags Gerontopsychiatrie; 

¶ Mitarbeit bei der Vorbereitung einer telefonischen Befragung der ambulant betreuten 

Wohngemeinschaften für Menschen mit Demenz zu Themen des Fortbildungsbedarfs 

und der zukünftigen Gestaltung des Initiativkreises ambulant betreute Wohngemein-

schaften;  

¶ Teilnahme am „Qualifizierungskonzept Gerontopsychiatrie“. 

 

Sonstiges  
Die vorrangige Zielgruppe der GeFa-Tätigkeit sind Politiker, Gremienteilnehmer, Fachperso-

nal, VertreterInnen verschiedener Institutionen und Einrichtungen sowie privat Engagierte. 

Darüber hinaus ist die persönliche Kontaktpflege mit den Erkrankten und ihren Angehörigen 

sehr wichtig, um den Bezug zu den Betroffenen selbst zu erhalten und den damit verbunde-

nen besonderen Herausforderungen gerecht zu werden. Die Veranstaltungen der Angehö-

rigenberatung e.V. bieten sich als erste Kontaktmöglichkeit an. Die GeFa- Mitarbeiterinnen 

nahmen an folgenden Veranstaltungen teil: 

 

Ort/ Veranstalter Thema Teilnehmer/-innen 

Nürnberg/ Angehörigenbera-

tung e.V. 

 

Chorprojekt „Sing 
ein Lied…!“ 

Angehörige, Betroffene, MitarbeiterIn der An-
gehörigenberatung e.V. 

Nürnberg/ Angehörigenbera-
tung e.V. 
 

Weihnachtsfeier Angehörige, Betroffene, MitarbeiterInnen der 
Angehörigenberatung e.V. 

 



 32 

Schlussbemerkung  
Der Jahresbericht der Gerontopsychiatrischen Fachkoordination (GeFa) Mittelfranken gibt 

einen Einblick in das Tätigkeits- und Aufgabenspektrum der Fachkoordination. Die Arbeit der 

GeFa dient der der Weiterentwicklung der gerontopsychiatrischen Versorgungsstruktur im 

Bezirk Mittelfranken. Die angestrebten Ziele und Vorhaben in den Bereichen der Beratung, 

der Vernetzung und der Gremienarbeit werden durch den individuellen und engagierten Aus-

tausch zwischen allen Beteiligten wie Fachleuten, Politikern, Engagierten und KollegInnen 

gefördert. An dieser Stelle möchten wir allen Fachleuten, Partnern, Angehörigen und Enga-

gierten für den wertvollen Austausch danken. 

 

Die GeFa ist eine von drei Abteilungen in der Angehörigenberatung e.V. Nürnberg. Die kol-

legiale Unterstützung und Zusammenarbeit im Team ist eine wichtige Ressource und liefert 

wertvolle Impulse für die Arbeit der GeFa. An dieser Stelle danken die GeFa- Mitarbeiterin-

nen der Geschäftsführung, den Kolleginnen der Fachstelle, der Fortbildungsabteilung und 

der Teamassistentin. 

 

Des Weiteren sprechen wir insbesondere dem Bezirk Mittelfranken unseren außerordentli-

chen Dank aus für die ideelle und inhaltliche Unterstützung und die finanzielle Förderung des 

Wegweisers Gerontopsychiatrie Mittelfranken und der Initiative ‚Demenzfreundliche Kommu-

ne Mittelfranken‘. 

 

 

 

GeFa Mittelfranken/ Nina Gremme/ Eva Adorf April 2016 


